
Kolumne

Neu entdecken
Ich folge mit einem Freund brav 
dem Kieselweg, der sorgfältig für 
Spaziergänger in einem Park an-
gelegt ist. Er bleibt mit einem Male 
stehen, betrachtet meine Schuhe 
und fragt: «Kannst du mit diesen 
Schuhen auch auf dem Rasen lau-
fen?» Ich betrete gleich die tro-
ckene Wiese, über uns hängt keine 
einzige Wolke in der Luft, und es 
fühlt sich auf dem gepflegten, 
kurzgeschnittenen, kräftigen Gras 
wie auf einer angenehm weichen 
Matte an.

Wir flanieren kreuz und quer 
zwischen den Bäumen, den brei-
ten, schmalen, hohen, kurzen Ge-
stalten, in allen Formen und Va-
riationen, wie ein Musikstück 
komponiert, in wohltuenden 
Grünnuancen gekleidet. Manche 
Bäume schlagen mit ihren langen 
und kraftvollen Ästen eine Brücke 
zu ihresgleichen, sodass wir uns 
ab und zu ducken müssen, und auf 
einmal bemerke ich diese Vielfalt 
dieser Wesen und deren Ausprä-
gungen. Gewisse stehen alleine da, 
andere wiederum als Paar und die 
nächsten in Alleen, ja man könnte 
meinen, sie wollen ein Spalier bil-
den. Eine Inszenierung, die überall 
im Leben und auf der Bühne statt-
finden könnte.

Wir laufen und laufen und 
plötzlich befinden wir uns in einer 
abgeschiedenen Gegend, ich 
fürchte mich ein wenig und bin 
drauf und dran seine Hand zu hal-
ten wie ein kleines Kind. «Warum 
hält sich hier niemand auf?», frage 
ich mich, und wir lassen den un-
bewohnten Ort wieder hinter uns.

Der Park wurde wohlbedacht 
und raffiniert mit achthundert 
Bäumen in hundertneunzig Sorten 
vom Apfelbaum über Nadel-
bäume, Rosskastanien bis zum 
Zuckerahorn – aus aller Welt 
stammend – ausgestattet.

Japanische Blütenkirsche, ein 
lieblich duftender Rosengarten, 
verschiedene Sträucher und He-
cken, die zu unterschiedlichen 
Jahreszeiten blühen und ein Kin-
dergarten säumen das Arboretum, 
seitlich wartet diskret ein Theater 
auf einen, und sogar an einen Le-
sesaal hat man gedacht. Ich bin 
fassungslos, zum ersten Mal sehe 
ich den Park, mein Gott wie oft 
war ich da, blickte hin und sah 
doch nichts.

Von  
Nimet Sahin

Exkursion im Lebensraummosaik
Der NVV Birsfelden begab 
sich auf einen Ausflug in 
die Nachbargemeinde.

Anfangs Mai konnte der Natur- 
und Vogelschutzverein Birsfelden 
(NVVB) die erste Exkursion in die-
sem Jahr durchführen. 13 Personen 
trafen sich im Gebiet Zinggibrunn 
in Muttenz zu einer spannenden Ex-
kursion, geleitet von Martin Erd-
mann. Er leitete das Aufwertungs-
projekt Rebberg–Zinggibrunn.

Dieser Rebberg ist vielen Leuten 
bekannt von Spaziergängen oder 
vielleicht auch Weindegustationen 
bei einem der ansässigen Winzer. 
Der Naturschutzverein Muttenz hat 
sich unter der Leitung von Martin 
Erdmann dafür eingesetzt, dass sich 
dieser Lebensraum nicht in eine ein-
tönige Rebfläche verwandelt hat, 
sondern in ein wertvolles Gebiet, bei 
dem sowohl Winzer, Gartenbesitze-
rinnen als auch Tiere und Pflanzen 
profitieren.

Auf dem Rundgang zeigte Martin 
Erdmann den Teilnehmern, mit wel-
chen Massnahmen dieses Gebiet 
aufgewertet wurde, zum Beispiel 
durch Totholzhaufen, Nisthilfen, 
Bau und Restaurierung von Tro-
ckenmauern, Pflanzung von Bäu-
men oder Hecken. Teilweise sind es 
Massnahmen, die auch in den eige-
nen Gärten umgesetzt werden kön-
nen, teilweise erfordern sie eine Ab-
sprache und Zusammenarbeit mit 
vielen Personen und Ämtern. Dass 
sich dieser Aufwand gelohnt hat, 
konnten die Interessierten selber se-
hen und hören. So machte gleich zu 
Beginn eine Zaunammer mit ihrem 
Gesang auf sich aufmerksam. Später 
konnte ein Gartenrotschwanz beob-
achtet werden – nicht zu verwechseln 
mit dem weitaus häufigeren Hausrot-
schwanz! Mönchs grasmücke, Girlitz, 

Distelfink und Turmfalke waren wei-
tere Vögel, die unterwegs entdeckt 
werden konnten. Als Highlight flo-
gen mehr als zehn Bienenfresser über 
die Köpfe der Anwesenden hinweg! 
Auch die Pflanzenvielfalt ist ein-
drücklich – damit dies so bleibt, ein 
Appell von Martin Erdmann: «Ge-
niesst die Blumen auf der Wiese und 
pflückt keine Sträusschen für zu 
Hause. Sonst fehlen die Samen, für 
die Weiterverbreitung der Blumen!»

Die Exkursion konnte Zusam-
menhänge zwischen Strukturen 
(«Mosaiksteinen») und dem Vor-
kommen von verschiedenen Tieren 
und Pflanzen aufzeigen. Die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer wer-
den beim nächsten Spaziergang den 
Lebensraum Zinggibrunn bestimmt 
mit ganz anderen Augen wahrneh-
men!

Franziska Bühlmann, 
 NVVB-Mitglied

Projektleiter Martin Erdmann der Aufwertung Rebberg–Zinggibrunn 
erklärte den Exkursionsteilnehmern ausführlich den vielfältigen Lebens-
raum der Fauna und Flora des Gebiets Zinggibrunn.  Fotos zVg

Natur

In Muttenz können der Gartenrotschwanz und die blaue Holzbiene beobachtet werden.
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